
Sonntagsmessen  

St. Piuskirche 
gemeinsames Frühstück: 

  8.45 Uhr 
23.10. + 20.11. 

St. Antoniuskirche  10.15 Uhr 

Sa/So-Abendmessen in der Nähe: 
St. Hedwigs-Kathedrale: Sa 19 Uhr. So 18 Uhr 
St. Mauritius, Mauritiuskirchstr. 1: So 19.30 Uhr 

Werktagsmessen:  ˅ s. auch Aushªnge u. www.st-antonius-pius.de/wochenplan  

Mo 8.00 Uhr Antonius  Di   9.00 Uhr Pius Mi 19.00 Uhr Pius 

Do 9.00  Uhr Antonius Fr 19.00 Uhr Antonius Sa  8.00 Uhr Antonius *    

 
 
 

ÖFFNUNGSZEITEN  des Pfarrbüros όwǸŘŜǊǎŘƻǊŦŜǊ {ǘǊŀǖŜ пр ŀύ  
Mo 15-18 Uhr   Do 10-12.30 Uhr.                                                   Beichtgelegenheit:         

ÖFFNUNGSZEITEN  unserer Gotteshäuser:                                 Sa 17-18 Uhr Antonius 
St. Antoniuskirche:  7- 18 Uhr. St. Piuskirche:  Nur zu den Messen.          
                                               

   KLEINKIND-BETREUUNG während der So-10.15-Uhr-Messe, Vorderhaus, 1.Etage :   
Am 16. und 30. Oktober und am 20. November 2011. 

 Tage mit besonderen Gottesdienstzeiten - 
 

Hl. Messen zu ALLERHEILIGEN  am  Dienstag, dem 01. November: 

St. Antoniuskirche: 10.15 Uhr u. 18.00 Uhr.    St. Piuskirche:  8.45 Uhr 
 

Hl. Messen zu ALLERSEELEN  am  Mittwoch, dem 02. November: 

St. Piuskirche: 9.00 Uhr u. Antoniuskirche: 18.00 Uhr 

* Nur am 29.10,  5.11.  und 19.11. in Antonius. 
Bis Ende November ist an jedem Samstag um  10 Uhr eine hl. Messe in der   
Kapelle des Piusfriedhofs (Hohenschönhausen, Konrad-Wolf-Str. 31).    
Im Dezember 2011 und Januar 2012 sind dort keine Messfeiern! 

IMPRESSUM AntoniusPiusBrief. Seit 1992;  6x im Jahr - als Heft (s/w) u. pdf-Download (in Farbe). 

Herausgeber: Pfarrer H.-J. Birkhahn    Redaktion: R. Mooz    Druck: Eigenherstellung 
Wir untersagen das Kopieren, Auswerten oder Weitergeben von Texten,  Personendaten  u. Fotos. 

St. Antoniuskirche (Pfarrer): St. Piuskirche: Ǐ 

Rüdersdorfer Str. 45 a Palisadenstr. 72 Internet / eMail: 

10243 Berlin 10243 Berlin www.st-antonius-pius.de/     

Tel.   030 - 296 09 29 
Fax   030 - 29 77 98 27 

Konto: 6001 827 012  
PAX-Bank  BLZ: 370 60 193 

pfarrer@st-antonius-pius.de  
buero@st-antonius-pius.de  
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Das Thema der ReligiösenK inderWoche kreiste in diesem Jahr  um Tod und 

Auferstehung. Eine Geschichte hat in besonderer Weise gefallen und kann 

uns allen im Glauben eine Hilfe sein. Sie macht deutlich, dass es einen lie-

benden Gott (in der Geschichte: Mutter) nach dem Leben in dieser Welt 

(Gebªrmutter) geben wird.  

In der Geschichte handelt es sich um Zwillinge, die sich in der Gebärmutter 

unterhalten: 
 

ĂGlaubst du eigentlich an ein Leben nach der Geburt?ñ  

ĂJa, das gibt es. Unser Leben hier ist nur dazu gedacht, dass wir wachsen und 

uns auf das Leben nach der Geburt vorbereiten, damit wir stark genug sind 
f¿r das, was uns erwartet.ñ  

ĂBlºdsinn, das gibt es doch nicht. Wie soll denn das ¿berhaupt aussehen, ein 

Leben nach der Geburt?ñ 
ĂDas weiÇ ich auch nicht genau. Aber es wird sicher viel heller als hier sein. 

Und vielleicht werden wir herumlaufen und mit dem Mund essen?ñ 

ĂSo ein Unsinn! Herumlaufen, das geht doch gar nicht. Und mit dem Mund 
essen, so eine komische Idee. Es gibt doch die Nabelschnur, die uns ernährt. 

Außerdem geht das Herumlaufen gar nicht, die Nabelschnur ist ja jetzt schon 

viel zu kurz.ñ 

ĂDoch es geht ganz bestimmt. Es wird eben alles nur ein bisschen anders.ñ  
ĂEs ist noch nie einer zur¿ckgekommen von `nach der GeburtË. Mit der 

Geburt ist als Leben zu Ende. Und das Leben ist eine Quªlerei und dunkel.ñ 

ĂAuch wenn ich es nicht so genau weiÇ, wie das Leben nach der Geburt 
aussieht, jedenfalls werden wir dann unsere Mutter sehen und sie wird für uns 

sorgen.ñ 

ĂMutter? Du glaubst an eine Mutter? Wo ist sie denn bitte?ñ 
ĂNa hier, ¿berall um uns herum. Wir sind und leben in ihr und durch sie. 

Ohne sie kºnnen wir gar nicht sein!ñ 

ĂQuatsch! Von einer Mutter habe ich noch nie etwas bemerkt, also gibt es sie 

auch nicht.ñ 
ĂDoch manchmal, wenn wir ganz still sind, kannst du sie singen hºren. Oder 

sp¿ren, wenn sie unsere Welt streicheltéñ 
 

 

Von Herzen wünsche ich uns allen einen unerschütterlichen Glauben an die 

Auferstehung, auch wenn Ădas Leben eine Quªlerei ist und dunkelñ und wir 

die Nähe Gottes manchmal nicht spüren. 
    
 

   Mit herzlichem Segensgruß Ihr 
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Termine. Kollekten.  

A = in Antonius (meist Pfarrwohnung)    P = in Pius.        nderungen sind mºglich:  

Siehe die Kirchen -Aushänge oder www.st -antonius -pius.de/wochenplan  

Kollekten: 

Erwachsenenkreise - Termine gelten für das 1. Treffen nach dem 16.10. 2011 

Erwachsenenkreis 1  A Montag,  17. Oktober um 19.30 Uhr  

Senioren ð Pius  P Dienstag,  18. Oktober um 9.00 Uhr  

Senioren ð Antonius  A Donnerstag,  3. November um 9.00 Uhr  

Jugend A donnerstags um 19.00 Uhr  

Kreise ð Mitarbeit             

Taizébesprechung A Donnerstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr  

Pfarrbriefredaktion A Dienstag, 1. Nov. nach der Abendmesse  

Liturgiekreis A Montag, 28. November ñ18.30 Uhr 

Chorprobe 

Antoniuskirche - 2. Aufgang  

A dienstags 20.00 Uhr über der  Kirche.  

 

Kirchenreinigung 

(Antoniuskirche)  

A Freitag, 28. Oktober, Concordamus.  

Mittun ist jederzeit gern gesehen.  

 23. 10.  Weltmissionssonntag: MISSIOï Kollekte  

  02. 11.  (Mi) F¿r die Priesterausbildung in Mittelï und Osteuropa 

 06. 11.  Zur Förderung der Caritasarbeit 

  20. 11.  Diaspora-Sonntag: Für das Bonifatiuswerk 

Die übrigen Sonntags-Kollekten sind für unsere Gemeinde bestimmt. Kollekten 
am Di und in der Seniorenmesse am Do  sind für das Werk für Priesterberufe.   

Auch in diesem Jahr endet am letzten Wochenende im 
Oktober die Sommerzeit und es beginnt die Normalzeit.  
In der Nacht vom   29.  zum  30. Oktober 2011 
wird die Uhr wieder um eine Stunde zurückgestellt. 
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Vorschau  

 

Hochfest Christkönig  
 

In diesem Jahr wird für den letzten Sonntag im Kirchenjahr  wieder herzlich 
eingeladen zur Anbetung vor dem ausgesetzten Allerheiligsten, und zwar für  

Sonntag, dem 20. November in der St. Antoniuskirche 

von 15.30 - 16.00 Uhr die Schüler      und 
von 16.00 - 17.00 Uhr alle Erwachsenen. 

 

Nach der Feier der hl. Messe um 10.15 Uhr wird 
gegen 12.00 Uhr zu einem einfachen, gemeinsamen 
Mittagessen geladen. Danach ist bis zum Beginn 
der Anbetungsstunde Gelegenheit zum Basteln 
gegeben, natürlich auch zu Gespräch und Spiel.  
Alle, die Interesse haben, auch Erwachsene, sind 
herzlich willkommen! 

Zum Vormerken:  
 

Adventszeit  
 
 

 

 
 

Rorate-Messe 
 

am Samstag, 3. Dezember 2011   
um 6.00 Uhr. 

 
 
 

 

Adventsbegegnung für Erwachsene 
 

Sonnabend - 10. Dezember - 19.30 Uhr 
 

und die 
 
 

Adventsbegegnung für  Senioren  
 

3. Adventssonntag - 11. Dezember - 14.00 Uhr.   
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Europäisches Jugendtreffen  
in Berlin  

vom 28.12. 2011 bis 1.1. 2012 

 

Zum Ende dieses Jahres werden zehn-

tausende Jugendliche und junge Er-

wachsene aus ganz Europa und von an-

deren Kontinenten zum 34. Europäi-

schen Jugendtreffen nach Berlin kom-

men. Vorbereitet wird dieses Treffen 

von der Gemeinschaft von Taizé auf Ein-

ladung der evangelischen Kirche Berlin-

Brandenburg-schlesische Oberlausitz, 

des Erzbistums Berlin und des Berliner 

Senates. Dieses Treffen ist ein Schritt 

auf dem αtƛƭƎŜǊǿŜƎ ŘŜǎ ±ŜǊtrauens auf 

ŘŜǊ 9ǊŘŜά - es geht nicht darum, eine 

Silvesterveranstaltung wie andere auch 

zu veranstalten, sondern offen zu sein 

für eine Erfahrung des Evangeliums. Wir 

können in Gastfreundschaft Jugendliche 

aufnehmen, die unsere Gemeinde, 

unsere Stadt und unseren Glauben ken-

nenlernen. Im Gegenzug kann die 

Begegnung mit den Gästen auch für uns 

sehr bereichernd sein. 

  
Das Treffen wird zwischen dem 28. 

Dezember und dem 1. Januar 

stattfinden. Einen oder mehrere Gäste 

aufzunehmen macht nicht viel 

Aufwand. Das Motto ist: 2 m² im 

Warmen = ein junger Gast. 

 

Die Jugendlichen bringen Isomatte und 

Schlafsack mit und können auf dem 

Boden schlafen. Ein herzlicher Empfang 

zählt viel mehr als Komfort. Sie freuen 

sich über ein einfaches Frühstück und 

sind tagsüber außer Haus. Erst abends, 

nach dem gemeinsamen Gebet in den 

Messehallen, kommen sie gegen 22 Uhr 

wieder zurück. Am 1. Januar ist Zeit für 

ein gemeinsames Mittagessen. 

Sind Sie bereit, einen Gast oder 

mehrere Gäste aufzunehmen? Haben 

Sie Interesse, sich in die Vorbereitung 

des Treffens in unserer Gemeinde 

einzubringen?  

Wir werden uns am 27.10. ab 19.30 Uhr 

in St. Antonius zusammen mit einem 

Verantwortlichen aus Taizé treffen und 

die nächsten Schritte besprechen. 

Kommen Sie gern dazu! 

Ludger Sippel  

 

Weitere Informationen:  

www.taize-berlin.de 

Bistum Berlin  
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Kirchengeschichte  

Cordula Wöhler  
Im Vorraum 
der Kapelle 
des St. Hed-
wigs- Kran-
kenhauses 
in der Gro-
ßen Ham-
burger Stra-
ße in Berlin 
hängt eine 
Marieniko-
ne. Sie ist in 
der ganzen 

Welt bekannt. Vor diesem Bild steht ein 
Kerzenleuchter und liegt der Text des 
[ƛŜŘŜǎ α{ŜƎƴŜ ŘǳΣ aŀǊƛŀάΦ ²ŜǊ ŀōŜǊ 
kennt die Dichterin dieses Liedes?  Es ist 
Cordula Wöhler. 
  
Sie hatte ein ähnliches Schicksal wie die 
Dichterin Luise Hensel. Sie wurde am 17. 
Juni 1845 im mecklenburgischen Malchin 
als dritte Tochter des evangelischen 
Schulrektors Wilhelm Wöhler geboren. 
Später wirkte dieser in Lichtenhagen bei 
Rostock als Pastor. 
Cordula hatte erste Kontakte zum 
katholischen Glauben durch die Bücher 
von Christoph von Schmid und Alban 
Stolz. 1864 reisten die Wöhlers in den 
Süden Deutschlands und kamen in meh-
rere katholisch geprägte Landesteile. Auf 
dieser Reise erlebte die damals 19-jäh-
rige Cordula wiederholt auch katholische  
 

 

Gottesdienste, die sie tief beeindruckten. 
Als sie vier Jahre später ς wieder mit den 
Eltern und den Schwestern ς erneut eine 
Reise dorthin unternahm, musste sie 
leider eine harte Ablehnung des 
αƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ YǊŀƳǎ ǳƴŘ ŘŜǎ Ŝƴǘsetz-
ƭƛŎƘŜƴ DǀǘȊŜƴŘƛŜƴǎǘŜǎά ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ 
erleben. 
Zwischen den beiden Reisen führte die 
evangelische Pastorentochter einen 
regen Briefwechsel mit dem katholischen 
Priester Alban Stolz, der viele Jahre 
anhalten und das Fundament für ihre 
Lebensentscheidung zur Konversion 
werden sollte. Sie hatte auch mit 
anderen katholischen Geistlichen Brief-
kontakte. Als die Eltern dieses Interesse 
der Tochter bemerkten, warfen sie ihr 
αŘŅƳƻƴƛǎŎƘŜ .ŜǎŜǎǎŜƴƘŜƛǘά ǾƻǊΦ мутл 
wurde Cordula nach damaligem Gesetz 
volljährig und bestand auf der 
Konversion. Daraufhin wurde sie aus dem 
Elternhaus gewiesen. 
Damals schrieb sie am letzten Tag des 
Monats Mai ihr berühmtes Gedicht 
α{ŜƎƴŜ ŘǳΣ aŀǊƛŀΣ ǎŜƎƴŜ ƳƛŎƘΣ ŘŜƛƴ 
YƛƴŘάΦ 9ǎ ǿǳǊŘŜ ǎǇŅǘŜǊ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ ƴƛŜŘŜǊ-
bayerischen Kirchenkomponisten Karl 
Kindsmüller vertont. Ursprünglich hatte 
das Lied 10 Strophen. Heute zählt es zu 
den volkstümlichsten Marienliedern, das 
auch heute noch vor allem in Süd-
deutschland,   Österreich  und   Tirol    
gesungen wird. Cordula Wöhler wurde im 
Juli  1870  in  Freiburg  im  Breisgau in  die   

Christ l iche Frauen       5. Folge 
 

Diese Reihe im Jahre 2011 ist dem Leben und Wirken christlicher Frauen gewidmet.  
Sie lebten alle im  Berliner Raum oder wurden hier besonders bekannt.  
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Gräbersegnung  
 

 

Einen Tag nach dem Fest Allerheiligen begehen wir das Gedächtnis Allerseelen. An 
diesem Tag beten wir in besonderer Weise für unsere lieben Verstorbenen. Wenn 
sich dabei viele auch auf dem Friedhof bei den Gräbern ihrer Lieben versammeln, 
ist dies ein besonderes Zeichen unserer Verbundenheit mit unseren Toten und 
zugleich Ausdruck unserer Hoffnung auf ein Wiedersehen mit ihnen in der ewigen 
Freude beim Vater. Das Grab ist gleichsam ein sichtbares Zeichen für die Tür zum 
ewigen Reich des Vaters, zu dem wir alle unterwegs sind. 
  

Die Gräbersegnung findet auch in 
diesem Jahr am Sonnabend bzw. 
am Sonntag nach dem Gedächtnis 
ALLERSEELEN statt, und zwar 
 

 am  Sonntag, dem 6. 11. um 15.00 Uhr  
auf dem St. Hedwigs-/St. Piusfriedhof  

in der Konrad-Wolf-Straße 31/32 
 

und 
 

am Sonnabend, dem  5.11.  um 15.00 Uhr 
auf den evangelischen Friedhöfen  

in der Friedenstraße.              
 

Letztere beginnt in der Kapelle auf dem 
Georgenfriedhof II. όмΦ 9ƛƴƎŀƴƎ ŘŜǊ CǊƛŜŘƘǀŦŜ 
vom Ostbahnhof her kommend). 

 
Die Fotos zeigen die Kapellen beider Friedhöfe. 

Vorschau  

 

Schülergeburtstage                        
 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag!  
(in der Gemeinde bekannte Schüler) 

 

17.10.  Nicole Kalaczynski   8 Jahre     22.11.  Patryk Kalaczynski  12 Jahre 
   22.11.  Gesine Hadrich   13 Jahre           
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Glückwünsche  

Wir gratulieren unseren Jubilaren  
und wünschen Gottes Segen  

zum 50., 60., 70. (in Auswahl) - und ab dem 75. Geburtstag! 

17.10. Hochneder, Karlheinz 79 Jahre  01.11. Gwizdal, Regina 76 Jahre 

17.10. Sadowski, Werner 83 Jahre  04.11. Zylla, Elisabeth 95  Jahre 

17.10. Teschner, Irmgard 82 Jahre  06.11.  Uhl, Ingeborg 77 Jahre 

20.10. Rehrich, Sophia 81 Jahre  08.11.   Rozewski, Andreas 86 Jahre 

21.10. Herold, Ursula 87 Jahre  11.11. Nitsche, Maria 98 Jahre 

22.10. Käsler, Arnold 83 Jahre  11.11. Krause, Annamaria 76 Jahre 

22.10. Bremer, Brigitte 75 Jahre  14.11. Krämer, Stanislawa 92 Jahre 

24.10. Voigtländer, Gerhard 82 Jahre  15.11. Neumann, Werner 82 Jahre 

25.10. Sadowski, Hannelore 80 Jahre  17.11. Krüger, Barbara 77 Jahre 

27.10. Dr. Michalke, Josefa 86 Jahre  17.11. Hanke, Hannelore 78 Jahre 

27.10. Hinz, Hans-Joachim 80 Jahre  19.11. Tscherner, Elisabeth 75 Jahre 

28.10.   Kuske, Anna 81 Jahre  23.11. Reschke, Renate 76 Jahre 

31.10. Morawietz, Christa 86 Jahre  23.11. Tolischitzki, Gertrud 87 Jahre 

31.10. Wagner, Christiane 77 Jahre  25.11. Feitel, Rita 60 Jahre 

    26.11. Knappe, Marianne 70 Jahre 

Die Sakramente des Christwerdens:  
Taufe - Firmung - Eucharistie  

 

Taufe, Firmung und Eucharistie sind die sakramentalen Feiern der Eingliederung in 
die Kirche. In der Taufe wird das Paschamysterium vergegenwärtigt, werden 

Menschen, wie die Schrift sagt, mit Christus begraben und auferweckt. Damit wird 
das Tor zum Leben im Reich Gottes geöffnet, das Jesus verkündet hat. 

 

Durch den Empfang der drei Initiationssakramente Taufe, Firmung und Eucharistie 
wird als Kind Gottes in die Kirche aufgenommen am  

 Sonntag, dem 6. November in der hl. Messe um 10.15 Uhr  
  

Herr Marek Slodiľka. 
 
 

Skrutinium (Stärkungsritus) am Sonntag, dem 16.10. um 10.15 Uhr.  
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katholische Kirche aufgenommen. Im 
gleichen Monat ging sie zur Erstkom-
munion und wurde gefirmt. Nach einer 
schweren Krankheit lebte Cordula seit 
dem Frühjahr 1871 in Tirol, wo ihr 
schon vor Jahren eine Stelle im Pfarr-
haus angeboten worden war. Tirol lieb-
te sie besonders. Neben der schrift-
stellerischen Arbeit verdiente sie ihren 
Lebensunterhalt mit Stricken, Sticken 
und Nähen. 
LƘǊŜ 5ƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ǿƛŜ α²ŀǎ Řŀǎ 9ǿƛƎŜ 
[ƛŎƘǘ ŜǊȊŅƘƭǘά όŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴ ƛƴ нр !ǳŦ-
ƭŀƎŜƴ ύΣ αmƭōŜǊƎǎǘǳƴŘŜƴά ǳƴŘ α5ŜǊ ²ŜƎ 
ƴŀŎƘ DƻƭƎƻǘƘŀά ǎŎƘǊƛŜō ǎƛŜ ƘŅǳŦƛƎ ǳƴǘŜǊ 
dem Pseudonym Peregrina ( Pilgerin ). 
Das Jahr 1876 brachte für sie eine 
Lebenswende. Ein tief religiöser Mann 
ς Josef Anton Schmid ς aus dem Allgäu 

hatte sie um ein Gedicht gebeten. Bald 
entwickelte sich daraus ein reger 
Briefwechsel. Die beiden heirateten im 
Kleinwalsertal und zogen nach Bregenz 
am Bodensee. Später adoptierte das 
Ehepaar zwei Waisenmädchen. Zuletzt 
wohnte die Familie in Schwaz in Tirol. 
Die Spannungen zu ihren Verwandten 
in Mecklenburg lösten sich, nachdem 
der Vater 1884 starb. 
Cordula Wöhler ist am 6. Februar 1916 
gestorben, ihr Mann folgte ihr bereits 
im Mai des gleichen Jahres. Beide sind 
an der Südseite der Pfarrkirche in 
Schwaz begraben. Die Erzdiözese 
München gestaltete nach dem Tod der 
Dichterin ein Gedenkblatt mit dem 
abgebildeten Notensatz ihres bekann-
testen Liedes.   -ki 

Kirchengeschichte  
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Gemeindeleben  

PKW-Fahrt     Niederfinow - 
Kloster Chorin - Eberswalde 
am 3.9. 2011  

 
Auf zwei Änderungen hatten sich die 29 
Teilnehmer der "Rentnerfahrt" in diesem 
Jahr eingestellt:  
Nach der "Reisemesse" um 9 Uhr ging 
es ohne morgendliches Frühstück in St. 
Antonius los und diesmal lockten relativ 
nahe Ziele im Berliner Umland. Die 7 
Autos waren voll besetzt und alles sah 
nach einer einfachen Tour aus. Aber die 
Konkurrenz mit den vielen Autos, die bei 
sonnigem Wetter zum Einkaufen und in 
die Natur unterwegs waren, sorgte schon 
am Stadtrand für Staus und erforderten 
geschickte Umfahrungen. 
 
Wer das Schiffshebewerk in den letzten 
Jahren nicht mehr gesehen hat, wird 
Augen gemacht haben: Die Baustelle der 
neuen und viel größeren Schleuse ist 
aus dem Tiefbau heraus und Kräne 
bestimmen weithin das Bild. Für die 
Besucher wurde ein ganz neuer Aufstieg 
hergerichtet, der an die Serpentinen-
besteigung eines Berges erinnert und für 
Kinder wie Ältere leichter begehbar als 
die alte Treppe ist. Oben angekommen, 
wurden wir mit der Einfahrt eines 
beladenen Lastkahns (von Berlin her 
kommend) in den wassergefüllten "Trog" 
belohnt. Aber erst das Anlaufen und 
Verschieben der vielen Tragseile und 
Gegengewichte sorgt dann für die 
Faszination, die noch immer von diesem 
Bauwerk von 1934 ausgeht. Unten 
konnte man das "Ausfahren" des 
Schiffes zur nahen Oder beobachten. 
Zuvor musste es sich aber an den bereits 
geschleusten hinteren Teil des Schub-
verbandes ankoppeln. Diese   Schiffstei-
lung wird im längeren Trog der neuen 

Anlage nicht mehr nötig sein. 
Etwas entfernt waren wir dann zum 
Mittagessen in der Gaststätte "Am 
Schiffshebewerk" angemeldet. Egal, ob 
man draußen unter Sonnenschirmen 
oder drinnen saß - es schmeckte und 
das Servieren der Wahlgerichte ging 
zügig. 
 
Das war gut so, denn am Kloster Chorin 
wartete bereits unser Klosterführer, ein 
ehemaliger Ranger des Nationalparks 
Schorfheide. Sein Herangehen an die 
Bau- und Kirchengeschichte "von außen" 
unterschied sich ziemlich von den theolo-
gisch-akademisch geprägten Führungen 
in noch aktiven Kirchen. Zumindest hörte 
man da aufmerksamer hin und erfuhr 
mehr "weltliches" als sonst - etwa über 
die Hierarchien und die Mitbestimmung 
bei den Zisterziensermönchen. Wird in 
Kirchenführern als größte Katastrophe 
das Plündern des Klosters im 30-jährigen 
Krieg durch die evangelischen Schweden 
beschrieben, so erfuhr man von ihm, 
dass die Jahrhunderte danach an-
dauernde weltliche Fremdnutzung für die 
Bausubstanz noch viel schlimmer war. 
Erst Preußens großer Baumeister 
Schinkel setzte 1810 diesem Abbruch 
und Verfall ein Ende. 
 
Schön, dass gleich nebenan die "Alte 
Klosterschänke" lag, die uns zu Kaffee 
und Kuchen erwartete. Unter hohen 
Bäumen am Seeufer saß es sich gut. 
 
Um 17 Uhr waren wir gewöhnlich längst 
auf der Rückfahrt, aber weil Berlin so 
nahe war, wurde dann noch ein 
Programmpunkt aufgenommen, der im-
mer dazugehörte - ein Besuch in der 
katholischen Kirche am Ort, diesmal in 
"St. Peter und Paul" in Eberswalde , wo 
Pfarrer Bernhard Kohnke seine Kirche 
und Gemeinde vorstellte.  
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Kirchweihfest der St. Antoniuskirche am 13. 11. 2011  
 

Wie in jedem Jahr sind alle Gläubigen herzlich zum Kirchweihfest der St. 
!ƴǘƻƴƛǳǎƪƛǊŎƘŜ ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴΣ Řŀǎ ǿƛǊ ŀƳ {ƻƴƴǘŀƎ ǾƻǊ ŘŜƳ CŜǎǘ α/ƘǊƛǎǘǳǎ YǀƴƛƎά 
ōŜƎŜƘŜƴΦ LƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ Ȋǳ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘŜƴ ŦŅƭƭǘ ŘƛŜ CŜƛŜǊ ŘŜǊ αYƛǊƳŜǎά ōŜƛ ǳƴǎ ƛƴ 
der Diaspora zwar ohne Blasmusik, Rummel oder Tanz bis Mitternacht recht 
bescheiden aus, dennoch aber soll es ein frohes Fest in netter Runde  sein. 
 

Der Weihetag selbst verläuft in den bekannten Bahnen. Am Vormittag versammeln 
wir uns zu gewohnter Zeit zur Feier der hl. Eucharistie. Hier wollen wir dem Herrn 
in besonderer Weise danken für seine gütige Führung im vergangenen Jahr und 
ƛƘƳ ȊǳƎƭŜƛŎƘ ŀƭƭ ǳƴǎŜǊŜ !ƴƭƛŜƎŜƴ αŀƴǎ IŜǊȊά ƭŜƎŜƴΦ {ƻ ƛǎǘ ŦǸǊ ŘŜƴ ±ƻǊƳƛǘǘŀƎ ƘŜǊȊƭƛŎƘ 
eingeladen zur 

 Feier der hl. Messe um 10.15 Uhr. 
bŀŎƘ ŘŜƳ α{ǘŜƘƪƻƴǾŜƴǘά ƛƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀƴ ŘƛŜ aŜǎǎŦŜƛŜǊ ƛǎǘ αtŀǳǎŜάΦ 9ǎ ƛǎǘ ƪŜƛƴ 
gemeinsames Mittagessen vorgesehen, sodass jeder sich selbst darum sorgen 
muss. 
Mit dem Gebet der Vesper um 15.00 Uhr beginnen wir unseren Gemein-
denachmittag in der Kirche. Anschließend werden uns im Saal hinter der Orgel 6 
Gemeindemitglieder mit einem Theaterstück erfreuen. In diesem Schwank von 
Dieter Adam mit dem Titel α5ŜǊ ±ŜǊŜƛƴǎƳŜƛŜǊά  geht es vor allem um einen sehr 
beschäftigten Ehemann, der ständig irgendwelchen Pflichten in irgendwelchen 
Vereinen nachgeht, sehr zum Verdruss seiner Gattin. Schließlich aber wird das 
Eheglück doch gerettet. In diesem Jahr werden neben vier Schülern zwei Erwach-
sene ihre Schauspielkünste zeigen.  
 

Im Anschluss daran geht es dann ein Stockwerk höher zur gewohnten Kaffeetafel 
und dem Gespräch miteinander.   

Vorschau  

 

Sonntag, 13. November 2011 

  10.15 Uhr: Hochamt                  (Antoniuskirche) 

  15.00 Uhr: Deutsche Vesper    (Antoniuskirche) 
 

      Anschließend (im Emporensaal): 

ά5ŜǊ ±ŜǊŜƛƴǎƳŜƛŜǊάΦ 
 Darsteller: Sebastian F. als Karl Emsig -  Frau Dr. Bartke als Ehefrau Susi - 

Gesine H. als Karin Emsig (Tochter) - Josua P. als Klaus Emsig (Sohn) -   
Frau R. Bogatzki als Elsbeth (Schulfreundin von Susi) und -   

Elias P. als Herbert Donner (Verlobter von Karin) 

Kaffeetafel zum Abschluss ! 
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Fotos von der RKW 2011 in Zinnowitz 
bzw. von der RKW-Abschluss-Messe in 
der Antoniuskirche  

4.  Der Jan ging oben ohne, Gesine oben mit. 
 α²ƻ ƎŜƘǘΩǎ ȊǳǊ aƻƴƎƻƭŜƛ ƭŀƴƎΚά ¦ƴŘ WƻǎǳŀΣ ŘŜǊ ƭƛǘǘΥ 
 ŘƛŜ {ŎƘǳƘŜ ǿŀǊƴ Ȋǳ ƎǊƻǖ ƛƘƳΣ ǳƴŘ wƛŎƘƛǎ ǿŀǊΩƴ Ȋǳ ƪƭŜƛƴΣ 
//:  ŀōŜǊ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ aǸŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ƳǳǎǎǘŜƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴΗ  Υκκ 
 
5. Auch den Stralsunder Hafen, Museum und den Turm, 
 die Fische in den Brötchen und im Aquarium 
 erkannten wir gleich wieder, und wieder war es fein, 
//: ŀōŜǊ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ aǸŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ƳǳǎǎǘŜƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴΗ Υκκ 
 
6. !Ƴ 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎ ƎŀōΩǎ wŜƎŜƴΣ Řŀǎ YǊƻŎƪŜǘ ǿŀǊ ǾƻǊōŜƛΦ 
 9ƛƴ Yƛƴƻ ƎƛōǘΩǎ ƛƳ IŀǳǎŜΣ Řŀ ǎǇŀǊǘ Ƴŀƴ ŀƭƭŜǊƭŜƛΦ 
 Für Helfer täglich Karten und eine Flasche Wein, 
//:  ŀōŜǊ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ aǸŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ƳǳǎǎǘŜƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴΗ Υκκ 
 
7. Die Sonne ist gekommen und hat uns aufgeweckt. 
 Das Krocket ward vollendet, die Pizza hat geschmeckt. 
 ²ŀǊΩƴ Řŀǎ ǎŎƘƻƴ ǎƛŜōŜƴ ¢ŀƎŜΚ 5ŀǎ ƪŀƴƴ ŘƻŎƘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴΗ 
//: !ōŜǊ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ aǸŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ƳǳǎǎǘŜƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴΗ Υκκ 
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Hier wurde dann auch 
das obligatorische Grup-
penfoto gemacht. Da 
waren allerdings nicht 
mehr alle dabei. 
 
So war der Tag vielleicht 
etwas überladen, aber 
unterhaltsam und  son-
nig zugleich.  
Solche Tage gab es 
zuletzt zu wenig. 

 
R. Mooz 

 
Mehr in: 
 
www.st-antonius-pius.de/
Aktuell/PKW-Fahrt-
Niederfinow-Chorin-09-
2011.html 
 

www.kloster-chorin.de 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/
Kloster_Chorin 
 
Die Fotos: 
- altes Schiffshebewerk 
- am Kloster Chorin 
- Gruppenfoto in Eberswalde 

Gemeindeleben  
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Der Papstbesuch in Berlin am 22.9. 2011 
 

ĂWir sind Papstñ: 
Diese Schlagzeile einer 
großen deutschen Zei -
tung hat´s ge troffen. 
Über Monate haben wir 
uns auf diesen Besuch 
vorbereitet: Die Karten 
wur den über die Ge -
meinde bzw. das Inter -
net be stellt, Daten zur 
eigenen Person ange -
geben und vie les mehr.  
Dann war es am Don -
nerstag, dem 22. Sep-
tember 2011 so weit. Bis 
17.00 Uhr war Einlass ins Olympia stadion - f¿r Werktªtige mit etwas 
Stress verbunden. Öffentliche Verkehrsmittel waren dringend em pfoh -
len worden und eine gute Stunde sollte man einplanen. So war es dann 
auch fast. Wir haben 40 Minuten von der S -Bahn bis ins Stadion 
gebraucht. Dort war es dann aber Dank des Programms doch recht 
kurzweilig. Einspielung der Rede vor dem Bundestag, Interviews und 
Vorstellung des Erzbistums Berlin auf Großleinwänden und viel Musik. 
Dann kam auch schon der Einmarsch der riesigen Ministrantenschar 
und der Bannerträger. Wir haben jedenfalls viele bekannte Gesichter 
gesehen. Die Zeit verging schnell.  
 

Dann vor der Heiligen Messe noch ein Höhepunkt. Der Papst fuhr im 
Papamobil eine Ehrenrunde auf der blauen Tartanbahn. Für jeden war 
ein Foto möglich. Die Heilige Messe als krönender Abschluss war ein 
bleibendes Erlebnis. Musikalisch hervorragend untermalt vom Bistums -
chor des Erzbistums Berlin, dem Bläserensemble und den Chören der St. 
Hedwigs -Kathedrale sowie der Gruppe Patchwork die durch ihre, 
besonders bei den jüngeren Gläubigen bekannten Lieder, viel Zuspruch 
fand. Man spürte die entspannte großartige Stimmung im ganzen 
Rund - gekommen waren 61.000 Gläubige.  
 

In der ĂTagesschauñ am Abend waren dann sogar einige Antonianer zu 
sehen. Alles in allem ein gelungener Abend, den man nicht missen 
möchte.          
          Text u. Fotos: R.K.   

Bistum Berlin  
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RKW -Herbstferien 2011  
in Zinnowitz  

 

ăR. i. P. ă:  Raupe im Paradies - Requiescat in pace 
 

Los ging es am Samstag wie eh und je vom Ostbahnhof aus. Mit 
dem Zug fuhren wir über Züssow nach Zinnowitz. Vom Bahnhof aus war es nur 
noch ein kurzer Fußmarsch bis zu unserem Quartier, dem St.-Otto-Heim. Gerade 
angekommen, ging es gleich zur Ostsee, nachschauen, ob das Wasser noch da ist. 
Wieder im Otto-Heim angekommen, gab es Abendbrot und lustige Kreisspiele.  
 

Am Sonntag ging es früh in die Messe. Am Nachmittag spielten wir Völker- und 
Brennball. Am darauffolgenden Montag gab es wegen des Tags der Deutschen 
Einheit (der Lidl hatte geschlossen) kein Stadtspiel. Dafür gab es das Wikingerspiel. 
Am Dienstag wurde dann das Stadtspiel (und der Lidl-Besuch) nachgeholt. 
Mittwoch ging es dann nach Stralsund und in das Meeresmuseum. Am 
Donnerstag fiel das geplante Krocketspiel buchstäblich ins Wasser. Richi fungierte 
dabei als Katastrophenreporter. Am Freitag holten wir dann das Krocketspiel 
nach. Am Abend ging es in die Alfred-Bengsch-Halle zu den Abschlussspielen. 
Darauf war Filmgucken angesagt, wonach es (noch lange nicht) ins Bett ging.  
Am SonnabendΣ ŘŜƳ ¢ŀƎ ŘŜǊ !ōǊŜƛǎŜΣ ƎƛƴƎ Ŝǎ ƴŀŎƘ tŀŎƪŜƴ ǳƴŘ !ǳŦǊŅǳƳŜƴ ƴƻŎƘ 
auf die Seebrücke. 
 

Somit haben es alle, trotz des R. i. P. im Thema, überlebt und es ging eine weitere 
ǎŎƘǀƴŜ wY² Ƴƛǘ YŅǇǘΨƴ ǳƴŘ ŘŜƴ о IŜƭŦŜǊƛƴƴŜƴ Ȋǳ 9ƴŘŜΦ 

Elias und Waldi 

Thematisch mehr in:   www.religioesekinderwoche.de/   (Link RKW 2011) 

1.  Zum X-ten Mal für Manche, für andre erstes Mal 
 Ƙŀǘ ½ƛƴƴƻǿƛǘȊ ƎŜǊǳŦŜƴ ŘƛŜǎ WŀƘǊ ƛƴ ƪƭŜƛƴΩǊŜǊ ½ŀƘƭΦ 
 Die Ostsee und die Sterne, der Wald, das Otto-Heim, 
//:  ŀōŜǊ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ aǸŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ƳǳǎǎǘŜƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴΗ  Υκκ 
 
2.  ±ǀƭƪŜǊōŀƭƭ ǳƴŘ .ǊŜƴƴōŀƭƭΣ ȊǳƳ {ŎƘƭǳǎǎ αYƻƳƳ ƳƛǘΣ [ŀǳŦ ǿŜƎά 
 da brachten doch drei Zecken der Heike einen Schreck. 
 Beim Wikinger, man staune, gings ohne Streiterein, 
//: ŀōŜǊ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ aǸŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ƳǳǎǎǘŜƴ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴΗ  Υκκ 
 
3.  Der Leo und die Hilde sie ham zwei Kinder da. 
 ΨƴŜ wŀǳǇŜ ǳƴŘ Ŝƛƴ .ŀǳƳƘŀǳǎ ōŜƎƭŜƛǘŜƴ ǳƴǎ ŘƛŜǎ WŀƘǊΦ 
 Wie wird es einmal werden, wie wird es bei Gott sein? 
//:   ŀōŜǊ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ aǸŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ƪƻƳƳŜƴ Řŀ ƴƛŎƘǘ ǊŜƛƴΗ Υκκ 

Die Helferinnen 
Heike, Ludwika u. 
Martina verfassten 
diesen RKW-Song 
2011 - zu singen 
nach der Melodie:  
Bolle reiste einst 
Ȋǳ tŦƛƴƎǎǘŜƴ Χ 

 
Aus Platzgründen 
leider nur in kleiner 
Schrift - 
Fortsetzung  siehe 
Folgeseite.   -   Red. 
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Erntedankfest in der Antoniuskirche  
   

Im Sonntagsgottesdienst am 25.9. 2011 
dankten wir Gott für die Ernte dieses Jah-
res. Der Pfarrer segnete die Erntegaben 
am Altar, mit denen die Kirche zum 
Erntedankfest geschmückt war. Diese ka-
men gemeinsam mit den gespendeten 
Lebensmitteln und Geldern der Bahnhofs-
mission am Ostbahnhof zu gute. Auch der 
traditionelle Kuchen von Familie Hadrich 
durfte nicht fehlen und wurde nach dem 
Gottesdienst verspeist.   
     M. Panjas 

  
 

 

 

Feiern im Doppelpack  
 

In diesem Jahr fielen Kirchweihfest von 
St. Pius und Erntedankfest auf den letzten 
Septembersonntag. Schon am frühen 
Morgen strahlte die Sonne ins 
Gotteshaus. Chor und Orgel gaben der 
Messfeier einen  festlichen Rahmen. 
 

 aŜƛƴŜ DŜŘŀƴƪŜƴ ƎƛƴƎŜƴ ȊǳǊǸŎƪ Ȋǳ ǳƴǎŜǊŜƴ ±ƻǊŦŀƘǊŜƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜǎŜ ƎŜwaltige Kirche 
mit zahlreichen Nebengebäuden vor mehr als 100 Jahren errichteten. Dankbar 
müssen wir sein, dass wenigstens die Kirche den Krieg ohne größere Blessuren 
überstanden hat, wenn auch der Turm aus politischen Gründen einen Teil seiner 
ursprünglichen Höhe eingebüßt hat.  Welch ein Aufwand damals beim Kirchbau ς 
heute sind wir nicht mehr in der Lage sie mit Gläubigen zu füllen und sie aus 
eigener Kraft zu unterhalten. 
 

Traditionsgemäß schloss der Kirchweihtag mit der Nachmittagsandacht, einem 
gemütlichen Kaffeetrinken, selbst gesungenen Liedern, Rostbratwürstchen und 
einer Kostprobe polnischer Kürbissuppe.  

  E. Beier  

117. 
am Sonntag, 25. 9. 2011 

Gemeindeleben  
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Bistum Berlin  

Oben: Der Altar im Olympiastadion, der so viel Aufmerksamkeit fand 
UntenΥ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ мΦсрл aƛƴƛǎǘǊŀƴǘŜƴ όaŅŘŎƘŜƴΣ WǳƴƎŜƴΣ 9ǊǿŀŎƘǎŜƴŜύ 
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 missio ï die grºÇte Solidaritªtsaktion der Katholiken 

 
Mit dem globalen Solidaritätsfonds erreichen wir die Menschen, deren 
Adresse keine Postleitzahl hat. Menschen, die niemanden haben, der 
für sie eintritt. Viele von ihnen sind Repressionen ausgesetzt, doch ihre 
Nöte werden von keiner Medienkampagne und keiner Pressemeldung 
beleuchtet. Diese Menschen sind zu arm und zu verängstigt, um an die 
Tür zu klopfen. Sie schämen sich dafür, dass jemand sie sehen könnte, 
wie sie um etwas bitten.  
   
Missio stellt im Rahmen seiner Aktion zum Monat der Weltmission das 
Wirken der katholischen Kirche im Senegal in Westafrika vor. Der 
Senegal ist eines der ärmsten Länder Afrikas. Mehr als die Hälfte der 
Einwohner kann nicht lesen oder schreiben. Besonders Frauen und 
Mädchen haben es schwer, ihre Chancen auf Bildung und 
Selbstbestimmung sind stark eingeschränkt. Viele junge Senegalesen 
finden keine Arbeit und leiden unter der Perspektivlosigkeit.  
 
Mit knapp 650 000 Katholiken stellen sie etwa fünf Prozent der 
Bevölkerung. Die überwiegende Zahl sind Muslime. Trotz ihrer 
Minderheitensituation übt die ka tho lische Kirche insbesondere über das 
Schul- und Bildungssystem und ihre Ge sundheitseinrichtungen einen 
großen gesellschaftlichen Einfluss aus.  
 
Im vergangenen Jahr hat der Senegal seine 50 -jährige Unabhängigkeit 
gefeiert. Die Bilanz dieser Jahre fällt zwiespältig aus. Zwar sind die 
Menschen froh, ihr Schicksal selbst in die Hand genommen zu haben, 
aber die noch jungen Staaten leiden.  
 

 
α.ŜƎŜƎƴŜǘ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ǾƻƭƭŜǊ [ƛŜōŜ ǳƴŘ ŘŜƴƪǘ ŘŀǊǸōŜǊ ƴŀŎƘΣ 

ǿƻƘƛƴ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ǎǘŜǳŜǊǘΦά 
 

(Texte ¿bernommen aus Leitfaden zum Monat der Weltmission Oktober 2011) 
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Die Kollekten für missio halten wir am 23. Oktober  
in den Kirchen St. Antonius und St. Pius  

in den Messen um 8.45 Uhr und 10.15 Uhr.  

α5ƛŜ tŅǇǎǘƭƛŎƘŜƴ aƛǎǎƛƻƴǎǿŜǊƪŜ ƎŜōŜƴ ŘŜƴ .ŜŘǸǊŦƴƛǎǎŜƴ  
ŘŜǊ ǳƴŜǊƪŀƴƴǘŜƴ !ǊƳŜƴ ŘƛŜǎŜǊ ²Ŝƭǘ ²ǸǊŘŜ ǳƴŘ 5ǊƛƴƎƭƛŎƘƪŜƛǘΦά 


